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(54) Brenner für ein Gaskochfeld

(57) Es sind Gasbrenner für ein Gaskochfeld be-
kannt, der ein Brennerteil (1) mit einer nach oben offe-
nen Mischkammer (5) aufweist, die durch einen Bren-
nerdeckel (7) geschlossen ist, auf dem eine Deckelkap-

pe (19) liegt. Für eine einfache Montage der Deckelkap-
pe (19) auf dem Brennerdeckel (7) ist dem Gasbrenner
ein separates Verriegelungselement (17) zugeordnet,
das die Deckelkappe (19) mit dem Brennerdeckel (7)
verbindet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gasbrenner für ein
Gaskochfeld, der ein Brennerteil mit einer nach oben of-
fenen Mischkammer aufweist, die durch einen Brenner-
deckel abgedeckt ist, auf dem eine Deckelkappe liegt.
[0002] Aus US-5,865,615 ist ein gattungsgemäßer
Gasbrenner bekannt, der mit einem Brennerteil auf ei-
ner Oberseite der Kochfeldplatte montiert ist. Das Bren-
nerteil weist eine nach oben offene Mischkammer auf,
die durch einen Brennerdeckel abgedeckt ist. In dem
Brennerdeckel ist eine Vielzahl von Flammenaustritts-
öffnungen an dessen Seitenrand ausgebildet. Auf dem
Brennerdeckel befindet sich eine Deckelkappe, die mit
dem Brennerdeckel in loser Anlage ist.
[0003] Aus der weiteren Druckschrift DE 26 32 459
A1 ist ein selbstreinigender Brennerdeckel für gasbe-
heizte Haushaltegeräte bekannt. Auf einer Oberseite
des Brennerdeckels liegt eine dünnwandige Stahlschei-
be, die im kalten Zustand formschlüssig an der Außen-
randung des Deckels verbördelt ist.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ei-
nen Gasbrenner mit einem Brennerdeckel bereitzustel-
len, der in einfacher Weise mit einer Deckelkappe ver-
bunden ist.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist durch einen
Gasbrenner mit den Merkmalen des Patentanspruches
1 oder durch einen Brennerdeckel gemäß dem Patent-
anspruch 16 gelöst. Gemäß dem kennzeichnenden Teil
des Patentanspruches 1 ist dem Gasbrenner ein sepa-
rates Verbindungselement zugeordnet, das die Deckel-
kappe mit dem Brennerdeckel verbindet. Durch die se-
parate Ausbildung des Verriegelungselements kann le-
diglich das Verriegelungselement in Hinblick auf seine
Verriegelungsfunktion in Form und Material angepasst
werden, ohne dass der gesamte Brennerdeckel und/
oder die Deckelkappe geändert werden müssten.
[0006] Vorteilhaft kann das Verriegelungselement
zwischen der Deckelkappe und dem Brennerdeckel an-
geordnet sein. Durch diese Anordnung zwischen Dek-
kelkappe und Brennerdeckel ist das Verriegelungsele-
ment weitgehend unsichtbar für den Benutzer, was aus
Gründen der Optik und der Reinigung bevorzugt ist.
[0007] In einer Ausführungsform der Erfindung ist das
Verriegelungselement im wesentlichen formschlüssig
mit dem Brennerdeckel und/oder mit der Deckelkappe
in Eingriff. Dadurch ist eine größtenteils spielfreie Lage-
rung der Deckelkappe auf dem Brennerdeckel gewähr-
leistet. Spannungen bzw. Kräfte, die beim Verbinden
des Brennerdeckels mit der Deckelkappe entstehen
können, können von dem separaten Verriegelungsele-
ment aufgenommen werden, ohne dass sie sich auf den
Brennerdeckel und/oder auf die Deckelkappe übertra-
gen. Andererseits ist die Deckelkappe unverlierbar auf
dem Brennerdeckel gehaltert. Solche Spannungen und
Kräfte wirken sich nachteilig auf Beschichtungen der
Deckelkappe aus. Weiter können sie eine Formände-
rung in der Geometrie des Deckels verursachen, wo-

durch sich ein Strömungsbild des ausströmenden Gas-/
Luftgemisches unvorteilhaft ändern kann.
[0008] Besonders bevorzugt ist es, wenn das separa-
te Verriegelungselement aus einem federelastischen
Material besteht. Damit können Kräfte und Spannun-
gen, die beim Verbinden des Deckels mit der Deckel-
kappe entstehen, in erster Linie durch das Verriege-
lungselement aufgenommen werden, und nicht vom
Deckel oder der Deckelkappe. Die elastischen Eigen-
schaften des Verriegelungselements werden verstärkt,
wenn das Verriegelungselement als ein Federelement
ausgebildet ist.
[0009] Zwischen dem Brennerdeckel und der Deckel-
kappe kann bevorzugt ein nach außen hin im wesentli-
chen abgeschlossener Zwischenraum ausgebildet sein,
in dem das Verriegelungselement angeordnet ist. Eine
Verunreinigung des Zwischenraums kann somit mini-
miert werden. Darüber hinaus kann vorteilhaft ein Zu-
griff auf das Verriegelungselement von außen erschwert
werden, wodurch ein unlösbare Verbindung zwischen
dem Brennerdeckel und der Deckelkappe entstehen
kann.
[0010] Besonders bevorzugt ist es, wenn das Verrie-
gelungselement umfangsseitig am Brennerdeckel an-
geordnet ist. Dadurch kann eine Bauhöhe der aus dem
Brennerdeckel und der Deckelkappe bestehenden Bau-
einheit vorteilhaft reduziert werden.
[0011] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung kann der Brennerdeckel zur Halterung des Verrie-
gelungselements eine Ringnut aufweisen. Diese kann
zumindest teilweise umfangsseitig den Brennerdeckel
umziehen. Damit kann schon beim Zusammenbau das
Verriegelungselement selbsthaltend in dem Brenner-
deckel vormontiert werden.
[0012] Die Deckelkappe kann bevorzugt einen Um-
fangsrand aufweisen, der den Brennerdeckel umfangs-
seitig begrenzt. In dem Umfangsrand der Deckelkappe
kann eine Ringnut ausgebildet sein, die zumindest teil-
weise umfangsseitig die Deckelkappe umzieht. In der
Ringnut der Deckelkappe kann das Verriegelungsele-
ment angeordnet sein, wodurch die Deckelkappe mit
dem Brennerdeckel verbunden ist. Die Ringnut der Dek-
kelkappe und die Ringnut des Brennerdeckels können
derart zusammenwirken, dass sie den nahezu ge-
schlossenen Zwischenraum ausbilden, in dem das Ver-
riegelungselement angeordnet ist.
[0013] Vorteilhaft kann ein Innendurchmesser des
Umfangsrands der Deckelkappe im wesentlichen einem
Außendurchmesser des Umfangsrands des Brenner-
deckels entsprechen oder geringfügig größer sein. Die
Deckelkappe kann daher nahezu spielfrei in Radialrich-
tung auf dem Brennerdeckel gelagert sein. Bevorzugt
ist jedoch, wenn zwischen der Deckelkappe und dem
Brennerdeckel ein geringfügiges radiales Spiel vorhan-
den ist. Dadurch kann die Deckelkappe schwimmend
auf dem Brennerdeckel gelagert sein, wodurch unter-
schiedliche Wärmeausdehnungen der Deckelkappe
und des Brennerdeckels ausgeglichen werden können.
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[0014] Bevorzugt ist der Umfangsrand der Deckel-
kappe gegenüber einer Unterseite des Brennerdeckels
zurückgesetzt oder im wesentlichen bündig mit der Un-
terseite des Brennerdeckels. Dadurch werden zur Un-
terseite vorstehende Kanten vermieden, an denen sich
aus Flammenaustrittsöffnungen tretende Flammen fan-
gen könnten. Eine Beeinträchtigung des Flammenbilds
des Gasbrenners ist somit verhindert.
[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist an-
hand der beigefügten Figuren ausführlich beschrieben.
Es zeigen:
[0016] Figur 1 in einer Seitenschnittdarstellung einen
Brennerdeckel mit angedeutetem Brennerteil;
[0017] Figur 2 eine Einzelheit X aus der Figur 1; und
[0018] Figur 3 eine Explosionsansicht des Brenner-
deckels, der Deckelkappe sowie des Verriegelungsele-
ments; und
[0019] Figur 4 entsprechend der Figur 3 eine Ansicht
des Brennerdeckels mit montiertem Verriegelungsele-
ment sowie abgenommener Deckelkappe.
[0020] In der Figur 1 ist ein Gasbrenner für ein Gas-
kochfeld dargestellt, der ein strichpunktiert angedeute-
tes Brennerteil 1 aufweist. Das becherartig ausgebildete
Brennerteil 1 grenzt mit seiner zylindrischen Seitenwan-
dung 3 eine nach oben offene Mischkammer 5 für ein
Gas-/Luftgemisch ein. Auf dem oberen Rand der Sei-
tenwand 3 liegt ein Brennerdeckel 7, der die Mischkam-
mer 5 schließt. Auf der Unterseite des Brennerdeckels
7 ist ein Stützring 9 ausgebildet. Über den Stützring 9
stützt sich der Brennerdeckel 7 auf dem oberen Rand
der zylindrischen Seitenwand 3 des Brennerteils 1 ab.
In dem Stützring 9 sind nach unten offene Aussparun-
gen 11 eingearbeitet, die als Flammenaustrittsöffnun-
gen dienen und in Umfangsrichtung gleichmäßig beab-
standet angeordnet sind. Der Brennerdeckel 7 ist als ein
Aluminium-Spritzgussteil ausgebildet.
[0021] Der Stützring 9 des Brennerdeckels 7 geht ra-
dial nach außen in einen Randflansch 13 über. In des-
sen zylindrischer Seitenwand 14 ist eine Ringnut 15
ausgebildet, die den Brennerdeckel 7 umzieht. In der
Ringnut 15 des Brennerdeckels 7 ist ein später be-
schriebenes Verriegelungselement 17 gehaltert.
[0022] Auf einer Oberseite des Brennerdeckels 7 liegt
eine scheibenförmige Deckelkappe 19 aus einem Stahl-
blech. Die Deckelkappe 19 weist einen nach unten ge-
bördelten Umfangsrand 21 auf. Zwischen dem um-
fangsseitig gebördelten Umfangsrand 21 und der Um-
fangswand 14 des Deckels 7 ist ein nahezu geschlos-
sener Zwischenraum 25 ausgebildet, in dem das Ver-
riegelungselement 17 angeordnet ist. Dabei ist eine Be-
grenzungskante 23 der Deckelkappe 19 geringfügig
über einen Abstand a gemäß der Figur 2 gegenüber ei-
ner unteren Begrenzungskante des Brennerdeckels 7
zurückversetzt. Nachteilige Strömungsverhältnisse im
Flammenaustrittsbereich der Aussparungen 11 werden
somit vermieden, bspw. dass sich die Flammen im Be-
reich der Begrenzungskante 23 fangen. Der gebördelte
Umfangsrand 21 der Deckelkappe 19 ist wie eine radial

nach innen gerichtete Ringnut ausgebildet, die der
Ringnut 15 gegenüberliegt.
[0023] Das Verriegelungselement 17 ist gemäß der
Figur 3 als ein C-förmig offener Klemmring aus einem
Federstahldraht ausgebildet, der wie ein Federelement
wirkt. Der Klemmring 17 wird beim Zusammenbau zu-
nächst in die Ringnut 15 des Brennerdeckels 7 einge-
setzt, wie es in der Figur 4 gezeigt ist. Demgemäß ist
der Brennerdeckel 7 zwischen den Federschenkeln des
Klemmrings 17 geklemmt. Der Klemmring 17 ist daher
selbsthaltend in der Ringnut 15 des Brennerdeckels 7
vormontiert. In dem in der Figur 4 gezeigten Montage-
zustand ragt ein in dem Klemmring 17 radial nach außen
gebogener Riegelabschnitt 27 sowie die beiden Enden
29 des Klemmrings 17 radial aus der Ringnut 15 des
Brennerdeckels 7 hervor.
[0024] Zur Montage der Deckelkappe 19 wird diese
in einem nächsten Montageschritt lediglich wie eine
Schnappverbindung auf den Brennerdeckel 7 gedrückt,
bis die Deckelkappe 19 in den Brennerdeckel 7 ein-
schnappt. In diesem Zustand sind der Riegelabschnitt
27 sowie die beiden Drahtenden 29 des Klemmrings 17
formschlüssig in den umgebördelten Umfangsrand 21
der Deckelkappe 19 eingerastet.
[0025] Wie aus der Figur 1 hervorgeht, ist die Seiten-
wand 14 des Brennerdeckels 7 über einen Spalt s ge-
ringfügig um ca. 0,3 mm von der umlaufenden Begren-
zungskante 23 der Deckelkappe 19 beabstandet. Die
Deckelkappe 19 ist daher in einer Radialrichtung gering-
fügig schwimmend auf dem Brennerdeckel 7 gelagert.
Dadurch können thermisch bedingte unterschiedliche
Wärmeausdehnungen des Brennerdeckels bzw. der
Deckelkappe 19 ausgeglichen werden, ohne dass zwi-
schen beiden Teilen Spannungen entstehen. Aus opti-
schen Gründen ist die Deckelkappe 19 mit einer nicht
dargestellten Email-Schicht beschichtet.
[0026] Bei der Erfindung kann die Deckelkappe 19
lösbar, oder falls erforderlich, unlösbar mit dem Bren-
nerdeckel verbunden sein. Bevorzugt ist jedoch eine un-
lösbare Verbindung der Deckelkappe 19 mit dem Bren-
nerdeckel 7. Die unlösbare Verbindung wird erreicht,
wenn der zwischen dem Brennerdeckel 7 und der Dek-
kelkappe 19 gebildete Zwischenraum 25 nach außen
hin im wesentlichen verschlossen ist.
[0027] Im Gegensatz zu einer Deckelkappe, die mit
dem Brennerdeckel verschraubt oder verstemmt ist,
kann die erfindungsgemäße Deckelkappe 19 mit dem
Brennerdeckel 7 verbunden werden, ohne dass größere
Spannungen in der Deckelkappe 19 oder in dem Bren-
nerdeckel 7 entstehen. Derartige Spannungen könnten
zu einem Abplatzen oder Abreißen der Email-Schicht
führen. Andererseits können solche Spannungen auch
Formänderungen in der Geometrie des Brennerdeckels
7 hervorrufen, was einen Strömungsverlauf des aus der
Mischkammer 5 austretenden Gas-/Luft-Gemisches
und somit das Flammenbild des Brenners negativ be-
einträchtigt.
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Patentansprüche

1. Gasbrenner für ein Gaskochfeld, der ein Brennerteil
(1) mit einer nach oben offenen Mischkammer (5)
aufweist, die durch einen Brennerdeckel (7) ge-
schlossen ist, auf dem eine Deckelkappe (19) liegt,
dadurch gekennzeichnet, dass dem Gasbrenner
ein separates Verriegelungselement (17) zugeord-
net ist, das die Deckelkappe (19) mit dem Brenner-
deckel (7) verbindet.

2. Gasbrenner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verriegelungselement (17) zwi-
schen der Deckelkappe (19) und dem Brennerdek-
kel (7) angeordnet ist.

3. Gasbrenner nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (17) im wesentlichen formschlüssig
mit dem Brennerdeckel (7) und/oder der Deckel-
kappe (19) in Eingriff ist.

4. Gasbrenner nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungs-
element (17) aus einem federelastischen Material
besteht.

5. Gasbrenner nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
riegelungselement (19) als ein Federelement aus-
gebildet ist.

6. Gasbrenner nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen dem Brennerdeckel (7) und der Deckelkappe
(19) ein Zwischenraum (25) ausgebildet ist, in dem
das Verriegelungselement (17) angeordnet ist.

7. Gasbrenner nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
riegelungselement (17) umfangsseitig am Brenner-
deckel (7) angeordnet ist.

8. Gasbrenner nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brennerdeckel (7) eine den Brennerdeckel (7) zu-
mindest teilweise umziehende Ringnut (15) auf-
weist, in der das Verriegelungselement (17) ange-
ordnet ist.

9. Gasbrenner nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dek-
kelkappe (19) einen Umfangsrand (21) aufweist,
der den Brennerdeckel (7) umfangsseitig begrenzt.

10. Gasbrenner nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Umfangsrand (21) der Dek-
kelkappe (19) eine Ringnut ausgebildet ist, in der

zumindest ein Riegelabschnitt (27, 29) des Verrie-
gelungselements (17) angeordnet ist.

11. Gasbrenner nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ringnut der Deckelkappe (19)
und die Ringnut des Brennerdeckels (15) den Zwi-
schenraum (25) ausbilden.

12. Gasbrenner nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Durchmesser
des Umfangsrands (21) der Deckelkappe (19) zu-
mindest geringfügig kleiner ist als ein Durchmesser
des Brennerdeckels (7).

13. Gasbrenner nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Be-
grenzungskante (23) der Deckelkappe (19) an einer
Unterseite des Brennerdeckels (7) angeordnet ist.

14. Gasbrenner nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Begrenzungskante (23) der
Deckelkappe (19) gegenüber der Unterseite des
Brennerdeckels (7) zurückgesetzt ist.

15. Gasbrenner nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dek-
kelkappe (19) schwimmend auf dem Brennerdeckel
(7) gelagert ist.

16. Brennerdeckel für einen Gasbrenner nach einem
der Ansprüche 1 bis 15.
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